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Das vorliegende EU-Grünbuch »Meerespo-
litik« soll die »Vision« eines nachhaltigen
integrativen Handlungsansatzes von wirt-
schaftlichem Wachstum, sozialem Wohl-
stand und Umweltschutz beschreiben. Die
Absicht, diese drei »Säulen« in Bezug zu-
einander zu setzen, ist richtig, ihre Umset-
zung jedoch ungleichgewichtig und un-
konkret.

Der ökologische Erhalt der Meeresum-
welt wird durchgängig nur insoweit propa-
giert, als er zur weiteren wirtschaftlichen
Nutzung des Meeres erforderlich erscheint.
Die Meeresumwelt an sich hat in diesem
Grünbuch keinen schutzbedürftigen Eigen-
wert. Die Realisierung einer so gearteten
»Vision« würde letztlich ähnlich verhee-
rende Folgen nach sich ziehen wie jene In-
dustrie- und Verkehrspolitik, die zum jetzt
beklagten Klimawandel geführt hat.

Im Entwurf des EU-Grünbuchs »Mee-
respolitik« werden konkrete Maßnahmen
zum Meeresumweltschutz an die EU-
Meeresstrategie-Richtlinie delegiert. Deren
aktueller Entwurf wird zurzeit zwischen
dem EU-Parlament und dem EU-Minister-
rat diskutiert und droht dabei erheblich
abgeschwächt zu werden. Deshalb ist es
sinnvoll und notwendig, die Entwürfe zur
Richtlinie und zum Grünbuch im Zusam-
menhang zu bewerten. Nur so können
konkrete Meeresumweltschutz-Ziele for-
muliert und festlegt werden. Zur Unter-
stützung dessen hat die »Aktionskonfe-
renz Nordsee« im Folgenden Defizite und
Forderungen aufgelistet, die ihrer Ansicht
nach im Grünbuch und in der Meeres-
strategie-Richtlinie korrigiert oder berück-
sichtigt werden müssen:

Biodiversität

– Der Verlust biologischer Vielfalt ist zu
stoppen!

– Die Einrichtung von kohärenten
Meeresschutzzonen und -gebieten (MPA,
Marine protected areas) entsprechend be-
reits vorliegender internationaler Ver-

pflichtungen (CBD, OSPAR, HELCOM)
muss umgesetzt werden. Dabei sollte ein
Schutzgebietsnetz – insbesondere auch
zum Schutz besonders empfindlicher Le-
bensräume und Arten – festgelegt wer-
den.

Gemeinsame Fischereipolitik (GFP)

– Jede direkte oder indirekte Subventio-
nierung europäischer Fangflotten, die
auch nur mittelbar zu deren Überkapa-
zitäten beitragen kann, ist einzustellen.
Ein Programm zur Rückführung der
Fangflotten auf ein ökologisch verträgli-
ches Maß ist zu entwickeln, zur sozialen
Abfederung der Folgen vor allem für die
freigesetzten Beschäftigten sind die bishe-
rigen Subventionsmittel zu verwenden.

– Fangquoten sind ausschließlich auf
der Grundlage wissenschaftlicher Empfeh-
lungen (u.a. des ICES) festzulegen.

– Beifänge sind zu vermindern, u.a.
durch Vorschriften für Maschengrößen,
Scheuchvorrichtungen und Fluchtfenster
sowie durch den Erlass von Leitlinien zur
Meidung beifangintensiver Gebiete.

– Der Europäischen Kommission sind
mehr Vollzugskompetenzen für Sofort-
maßnahmen zum Schutz der Fischbestän-
de und der marinen Ökosysteme ein-
zuräumen.

– Nationale Fischereiaktivitäten müssen
in stärkerem Maße von Einrichtungen der
Europäischen Kommission überwacht
werden können.

Schifffahrt

– Dringliches Ziel ist die Reduzierung
von Luft-Emissionen durch die Schiff-
fahrt. Es sind niedrigere Grenzwerte für
den Schwefelgehalt der in der Seeschiff-
fahrt verwendeten Kraftstoffe und für die
NOx-Emissionen der Seeschifffahrt festzu-
legen.

– Emissionsreduzierende Lösungsansät-
ze wie z.B. die landseitige Energieversor-
gung von Schiffen in Häfen sind zu för-
dern.

– Langfristig ist ein »Clean-Ship-Kon-
zept« mit dem Ziel der Entwicklung von
»Null-Emissions-Schiffen« umzusetzen.

– Für Schiffe in EU-Gewässern ist eine
Geschwindigkeitsbegrenzung einzuführen,
um u.a. die Emissionen wie z.B. das kli-
marelevante CO2 zu reduzieren. Eine ent-
sprechende Initiative bei der IMO ist vor-
anzutreiben.

– Die EU-Maßnahmen zu Hafenauf-
fangeinrichtungen, Hafenstaatkontrollen
und zur Verkehrsüberwachung sind wich-
tige Schritte. Weitere Maßnahmen wie die
Schaffung von Anreizen zur Nutzung der
Hafenauffangeinrichtungen sollten folgen.

– In sämtlichen Häfen und Ankerplät-
zen ist für eine ausreichende Anzahl von
Inspektoren Sorge zu tragen, um eine
Mindestkontrollquote von 25 Prozent
aller einlaufenden Schiffe sicherzustellen.

– Es ist dafür Sorge zu tragen, dass alle
Seeleute entsprechend den Anforderun-
gen des »Internationalen Übereinkom-
mens über Normen für die Ausbildung,
die Erteilung von Befähigungszeugnissen
und den Wachdienst von Seeleuten«
(STCW-Übereinkommen) von 1995 bzw.
entsprechender europäischer Richtlinien
beschäftigt werden.

– Die EU-Kommission ist aufgefordert,
gegenüber den Mitgliedsstaaten darauf zu
drängen, dass die im vorigen Jahr verein-
barte IAO-«Seeschifffahrtskonvention
über einheitliche Standards für men-
schenwürdige Arbeit auf See« umgehend
von allen Mitgliedsstaaten ratifiziert wird.

– Im Interesse einer ökologisch und so-
zial ausgerichteten Meerespolitik muss im
Grünbuch bzw. seinen Folgedokumenten
nach dem wiederholten Scheitern der so
genannten Hafendiensterichtlinien (»port
package«) ein weitgehender Verzicht auf
Deregulierung und Liberalisierung der
Hafen- und Schifffahrtspolitik festge-
schrieben werden.

Verkehr

Wird die derzeit prognostizierte Zunah-
me von Verkehren nicht gestoppt, ist ein
Verkehrskollaps in Europa unvermeidlich.
Es gehört zu den dringlichsten Aufgaben
der Europäischen Kommission, nachhalti-
ge Verkehrskonzepte zu entwickeln, die
Maßnahmen zur Verkehrsvermeidung un-
abdingbar einschließen.

– Die aus Wirtschaftswachstum und
globalen Warenströmen resultierenden
Gesundheits- und sozialen Belastungen
werden ebenso vernachlässigt wie die ent-
stehenden Umweltschäden; dies gilt auch
für den Zustand der Meere. Deshalb ist
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auch in die Meerespolitik ein Konzept zur
Verkehrsvermeidung zu integrieren.

– Für die Häfen und ihre seewärtigen
Zufahrten ist eine EU-weite Bedarfs- und
Raumplanung zu entwickeln, die Schluss
macht mit Standortkonkurrenz.

– Für alle Häfen und ihre Zufahrten
sind EU-weit Schiffsgrößen-Standards 
und Begrenzungen festzusetzen: Nur so
kann der Wettlauf um immer weitere
1000 TEU Staukapazität, der neben ökolo-
gischen und sozialen Verwerfungen zu-
nehmend auch technische und wirtschaft-
liche Probleme bereitet, gestoppt werden.

Energiepolitik

– Im Grünbuch muss ein schnelles Ver-
bot der Erdöl- und Erdgas-Exploration und
-Förderung im Wattenmeer oder in seiner
unmittelbaren Umgebung verbindlich ver-
ankert werden.

– Kabeltrassen und Pipelines dürfen
nicht mehr durchs Wattenmeer oder an-
dere empfindliche Meeresgebiete trassiert
werden; sie sind ausschließlich entlang
bestehender Schifffahrtsrinnen zu verle-
gen.

– Die Offshore-Windkraft ist einer exak-
ten Umweltverträglichkeits- und Umwelt-
effizienz-Bewertung (»Öko-Bilanz«) zu un-
terziehen. Sowohl für bereits bestehende
Windparks als auch (und erst recht) für
die noch geplanten ist der reale Energie-
und Ressourcenaufwand

– für den Bau und die Erprobung,
– für die technisch und logistisch

aufwändige Installation einschließlich
Verkabelung,

– für den Betrieb einschließlich War-
tung sowie

– für Rückbau und Entsorgung nach
Betriebsende

zu untersuchen und mit den während
ihrer Betriebsdauer erzielten CO2-Ein-
sparungen zu vergleichen.

– Jeder Transport von radioaktiven Sub-
stanzen über See ist zu unterbinden.
Dabei ist es gleichgültig, ob es sich um
Reaktorbau- oder -betriebszwecke oder
um Wiederaufbereitung handelt.

Gefährliche Stoffe

– Das in mehreren internationalen
Konventionen (INK, OSPAR) vereinbarte
Generationenziel (Null-Emission von ge-
fährlichen Stoffen ins Meer bis zum Jahr
2020) ist im Grünbuch verbindlich zu
verankern. Da bisher konkrete Maßnah-
men zur Erreichung dieses Ziels unterblie-
ben sind, ist die EU-Kommission dringend
gefordert, im Grünbuch und darüber hin-
aus die nächsten Schritte zu entwickeln
und voranzutreiben.

Gemeinsame Agrarpolitik (GAP)

– Die auf bloße Produktionssteigerung
ausgerichteten Ziele der Gemeinsamen
Agrarpolitik müssen grundlegend revi-
diert und an die Erfordernisse des Um-
weltschutzes angepasst werden.

– Agrarbeihilfen müssen konsequent,
das heißt ohne weitreichende Ausnah-
men, von der Produktionsmenge entkop-
pelt werden.

Kritik am Entwurf 

der EU-Meeresstrategie-Richtlinie

– Die EU-Kommission muss ihre rechtli-
chen Möglichkeiten zur Umsetzung inter-
nationaler Meeresschutzabkommen ge-
genüber den Mitgliedsländern intensiver
nutzen. Die entsprechende Verantwor-
tung allein den Mitgliedsstaaten zu über-
lassen ist angesichts einer sich fortsetzen-
den Europäisierung vieler für den
Meeresschutz bedeutsamer Sachbereiche
nicht zu vertreten.

– Zu den dringendsten Aufgaben gehört
hierbei die Definition des »Guten Umwelt-
status« der Meere, der laut Entwurf bis
2021 erreicht sein soll. Ohne einen 
EU-weit verbindlichen politischen Rah-
men, ohne klare Zielvorgaben und ohne
realistischen Zeitplan bleibt der Vorsatz in
Grünbuch und im Meeresstrategie-Ent-
wurf eine Leerformel.

– Die Meeresumweltschutz-Richtlinie
klammert wesentliche, für den Meeres-
schutz besonders bedeutsame Politikberei-
che aus und schreibt damit auch seit 
Jahren kritisierte Fehler der INK-Deklara-

tionen und OSPAR-Beschlüsse fort. Zu
diesen wichtigen Auslassungen gehören
die Gemeinsame Fischereipolitik (GEP)
ebenso wie die Gemeinsame Agrarpolitik
(GAP) oder die Chemikalien- und Ver-
kehrspolitik. In diesen Bereichen sind ei-
gene Handlungsspielräume der Mitglieds-
staaten stark eingeschränkt. Eine
wirksame Meeresschutzpolitik hat jedoch
alle der genannten Bereiche ebenso zu in-
tegrieren wie die Wasserrahmenrichtlinie,
die Nitratrichtlinie und andere für den
Meeresschutz bedeutsame Erlasse der EU.

– Eine Berücksichtigung bereits verein-
barter Ziele und Maßnahmen auf der
Ebene internationaler Konventionen und
dort erarbeiteter Programme steht eben-
falls noch aus.

Die im Entwurf des Grünbuchs ange-
strebten Ziele für die künftige Meerespoli-
tik der EU sind ungleich und inkonsistent
zu Gunsten einer wirtschaftlichen 
Wachstumsideologie gewichtet. Die »Akti-
onskonferenz Nordsee« fordert eine
Neuausrichtung der europäischen Mee-
resumweltpolitik: Ihre Aufgabe muss es
sein, unter Berücksichtigung oben aufge-
listeter Maßnahmen verbindliche Schritte
zur ökologischen und sozialen Entwick-
lung aller maritimen Belange zu gewähr-
leisten.�

Anmerkungen:

– Nachzulesen und Herunterzuladen im Internet

unter: http://www.aknev.org.

AKN intern!

Neue Mitarbeiterin bei der AKN
Seit Februar 2007 ist Beate Lange neue Mitarbeiterin bei der AKN. Sie bearbei-
tet das Projekt »Feinstaubemissionen an der norddeutschen Küste«. Beate
Lange ist Dipl.-Landschaftsplanerin und hat sich ihre umweltpolitischen Sporen
durch Projektarbeit im Binnenschifffahrts- und Flussbereich beim BUND sowie
mit selbstständiger Tätigkeit für den BUND und den WWF erworben. In den
vergangenen anderthalb Jahren hat sie für die BUND-Bundesgeschäftsstelle
intensiv an dem Thema »Seeverkehr und Hafenwirtschaft« gearbeitet. Herzlich
willkommen bei der AKN und viel Erfolg! E-Mail: Beate.Lange@aknev.org

Neu: AKN-Lesebuch »Streit im Watt!«
Seit mehr als einem Jahr arbeitet ein Kreis von ehrenamtlichen AKN-Unter-
stützer/innen an einem Lesebuch über die Nordsee und das Wattenmeer.
Nun ist es fast fertig, es wird im April erscheinen. Zielgruppe sind Kinder im
Vorschulalter. Das Buch erklärt verschiedene Naturphänomene im Watt und
in der Nordsee. In witzigen Dialogen werden die verschiedenen Protagonisten
vorgestellt, ihre Funktion und Bedeutung kindgerecht erklärt. Wieder einmal
hat Zeichner Dirk Bergner, der bereits die CDs sowie die Kinder- und Jugend-
mappe illustriert hat, die teils komplexen Vorgänge mit seinen Illustrationen
ergänzt. Konzeption und Erstellung des Lesebuchs wurden gefördert vom
Senator für Bau, Umwelt und Verkehr des Landes Bremen. Das Lesebuch
kann im AKN-Büro bestellt werden.
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